TAGESBUCH


DEN DRITTE FEBRUAR


NEUNZEHNHUNDERTSIEBENUNDNEUZIG








HEUT WAR VORZÜGLICH, MIT DER FRAU WALDROFF KLEINREDEN, ENTBERHT SICH JEWEILS SEHR, MIT EINZELER, DOCH, GUTES GESPRÄCH WARD’S, AUßER IHRE AUSSPRACH, INZWISCHEN SIE MIR ÜBER IHRE ERZIEHUNG VORGESAGT HATTE, WAR’S GUT.  IHRE KINDER, SIE GANZE SCHNELL ERWACHSEN, SIND SEHR SCHÖN, SETZT IHR ZUM ESSEN FORT, AUCH, VORSICHT MIT DEN ANDEREN SPRACHEN, MEINENTWILLENS HINNAH SICH BEENDET.





AUCH WARD’S MIR AM LETZEM NACHT FROH AUS FALLEN, IN DIE MITTESTADT FUHREN, ALLES DORT WAR IN DER WIRKLICHKEIT DASSELBE, SOGLEICH DIE SPANISCHER, DENEN ICH NICHT MIT BEFREUNDEN, IHREN SCHREI LEISTEN. ACH!!!!!





ÜBER MEINE NEUE ARBEIT BIN ICH ZUFRIEDEN, WOBEI ICH SEHR NOCH MEHR GELD, ALS BEI DER ANDEREN LADEN, VERDIENEN WERDE, SUBERE HENDE, WOHL VERBÜGELTE HOSEN, UND PROFISCHES PERSÖNLISCHESAUSICHT, WANN MAN DIE LEUTE VERDIENT, HABEN Muß, AUCH


DIE MITTAGESSENVERKEHR DA, ZU MIR, ALS ICH DAVON DIENSTGELD WILL, HAT BEINAH VIELE ANGELEGENHEITEN.





PAßT ALLES MIR HEUTE WOHL AN, BESONDERE WEIL ICH WAS ICH HINFLIEGEN BRAUCHEN HABEN MÜSSE.  HESSE HAT MICH BEIREITS GANZ VIEL GELEHRT, WEIß


GUTEN NACHT, ZU LESEN





